
Szenerie außerordenrtlich vIie. lernenmelink keineswegs unberücksichtigt
blieb, iSt es doch zweıtellos ein beson- von den gewißß oft unzulänglichen Be-
deres Verdienst des Autors, 1er gerade mühungen der relig1ös-sozialen Kreise,
die Positionen der kirchlichen Minder- der ökumenischen Friedensbewegung und

des internationalen christlichen Pazifis-heiten darzustellen, welche die Friedens-
otschaft Jesu auch 1m weltlichen Raum 111U5 der zwanzıger re Diese eidvol-

nahmen und dabeji oft diejenigen len und schmerzlichen Erfahrungen oll-
bes  ämen mußten, dıe das unverkürzte ten dringlich aufgenommen werden
Evangelium auft iıhr Panıer S  rieben. Daß einer Zeit Wwıe der UuNsSCICH, 1n welcher die
diıe Legende VO August 1914 SOW1e VO Christenheit gespalten 1ISt durch die tief-
Dolchstoß 1918 und der heroisierende greifende Fragestellung „Reich Gottes
Mythos VO Frontgeıist stark 1n der der Weltgemeinschaft?“.
evangelıschen Presse grassıerten, bleibt Den chrecklichen Gefahren für die
eın Schandmal kirchlicher Information, Seele des Menschen und für die Zukunft
die sıch VO biblischen Denken weit ent-
fernt hatte. Der Vertasser stellt eindring-

der Menschheit, dıe sich heute 1n einem
destruktiven Denken und 1n eiınem ET  1=N dar, W1e auch die Stellungnahmen der kalen Nıhılismus manifestieren, kann 1U  }kirchlichen Organe um Zusammenbru: ın jener Ollmacht CeNISgESCNSgELFELEN WOCI -

1918 einem großen eıl davon be- den, Wwıe s1ie anı 1923 der Schweizer
stimmt wurden, daß »  1€ Natıon quası- Leonhard Ragaz 1n seiner Rede überrelig1ös aufgewertet und der Auftrag der „Christliche Revolution“ auf der Kon-Kirche bedenkenlos mIit der vorherrschen-
den olitik iıdentifiziert“ worden WAar.

terenz des Internationalen Versöhnungs-
bundes 1n Nyborg folgendermaßen be-

Von hier 4uUus kam es einer Weg-Mar- schrieb „Das Tragische und Unwahre derkıerung, D ann 1n der einen Rıch- heutigen Lage besteht darın, da{ß die
Cung nıcht mehr cehr weIlit den „Deut- einen Gott glauben, ber nıcht seınschen Christen“ WAar, 1N der anderen Rıch- eich auf Erden, die andern ber das
tung ber auch ein echter Lernproze{ß tür eich auf Erden, aber nıcht Ott.Konservatıve möglıch wurde, un den sich Beides 1St als beides WIr: eıne Un-
Ja Friedrich Sıiegmund-Schultze sechr
bemühte.

wahrheit un: Verirrung. Diese Trennung
wırd U Fluch der Welt. Dıie große
Hilfe und Erlösung, die grofße Revolu-In den Schicksalsfragen der damaligen t10n, die alle andern rtüllt un! ufhebt,Nachkriegszeit wurde der überwiegende

Teil der Kirchenchristen 1n Deutschland esteht darın, dafß diese beiden getrenn-
durch Traditionen bestimmt, die nıcht ten Hälften der Wahrheit INCeCN-

kommen: der Glaube Gott, der —-den demokratischen, sondern den Obrig- gle1 Glaube se1n eıch auf Erden ief-keits- und Polizeistaat 1m Blick hatten,
un! sie tragen damit eine ZEeWI1SSE Miıt- Christus als wahre Umwälzung der Welr“
schuld Untergang der Weıimarer Re- (zıt. nach Gaede, 46) Hermann Delts
publik. Miıt Männern w ıe Altred Dedo
Mülher, Martın Rade, Friedrich S1eg-
mund-Schultze un Paul Tıillich fehlte
Nl  cht bedeutsamen Stimmen aAus VOI- DIENST UN  ® SENDUNGschiedenen theologischen Lagern, die einer
solchen verhängnisvollen Entwicklung Wolfgang Erk Martın ee. (Hrsg.),
ENTgESENLTLrFAaALECN. Es ISt tür den Beobachter Ärztlicher Dienst weltweit. Beıträge
und Kritiker der heutigen politischen über Heiıl und Heilung 1n uNnserer Zeit.
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und USA arztliches Handeln einerJ. F. Steinkopf Verlag, Stuttgart 1974
327 Seıiten. Linson 24 ‚— . „technischen Mediziın“ degeneriert CI -

scheint un!: als westlicher Export nıcht
Der Direktor des Deutschen Instituts geeignet 1St, den Nöten VO  - vielen Mil-tür arztliche Mıssıon Tübingen, Ptarrer lionen begegnen. Es bedarf der grund-Dr. med Martın eel, legt 1n diesem sätzlichen Neubesinnung auf die eigent-inhaltsschweren Buch mi1t dem en Notfragen der Menschen, 1n derJournalisten Wolfgang Erk ine Reihe 'Tod und Leben, Heil und Heilung einge-

VO:  »3 Vorträgen VOTL, die 1n den etzten schlossen sind. Nur kann der arztlicheJahren 1in den „Seminaren für christ- Dienst eınes 4us dem Glauben lebendenliıchen arztlichen Dienst“ gehalten WOI- Menschen un damıt auch der Dienstden sınd, nachdem S1e VO  e den einzelnen eines jeden ebenden Menschen
utoren für den ruck überarbeitet einem „heilenden Handeln“ Scheel)wurden. Theologen (u Gerhard Rosen- Nächsten vorstoßen.kranz, Hans-VWerner Gensichen, Horst Besonders hervorheben möchte iıch dieBürkle, Ernst Käsemann, Jürgen Molt-
mann) un einige Miıssıionsärzte kommen Autsätze: Gerhard Hoftmann, Theologie

Wort. So entstehrt eın lebendiges Bild der ärztlichen Miıssıon, Jansen Schoon-
hoven, Theologie des TeUuzes un he1-VO: der Vielschichtigkeit, in der heute lendes Handeln, James McGilvray,jede Arbeit 11 Rahmen der „Arztlichen

Miıssıon“, des „weltweiten arztlichen Ärztliche Mıssıion 1n der Zukunft.
Dienstes“ eingebettet E Sollte eine Neuauflage vorbereitet Wer-

den, erscheinen Wwel ErgänzungenÄArztliche Mıssıon geschah War nıe 1n wünschenswert: In Parallele demGestalt einer eigenen sendenden Missions- beachtenswerten Aufsatz VO  3 Samuelgesellschaft, War ber als dienender Teil
einer solchen ımmer auch verbunden mMIi1t Parmar nach einem Vortrag 1n Bangkok

über „Entwicklung: Prioritäten undden historischen Gegebenheiten kirch- Leitlinien“ (ÖOR 2/1975,; 174 ff.) solltelichen Handelns 1N Übersee. Jeder YZt- eın „einheimis  er“ TYZt ARIN Überseeıche Dienst 1n 5SO8. Entwicklungsländern den besprochenen Fragen Stellung neh-muß sıch mIit den dort gegebenen nAatıo0- inen. Das Deutsche Institut für YZt-nalen, wirtschaftlichen, gesellschaftlichen ıche Mıssıon sollte alle verfügbaren unund religiösen Problemen auseinander- möglichst nachgeprüften statiıstischen Zah-
setrtzen. Martın ee oibt 1n einem Über- len 41015 dem Bereich des Gesundheits-sichtsreferat einen tieten Eindruck VO:  - Wesens und der arztlıchen Versorgung 1nder Entwicklung, 1n die alle Miıs-
sionstätigkeit un damit auch jeder ArzZt-

den 50g Entwicklungsländern en-
tellen. Sıe würden en Mitarbeitern derıche Dienst 1n UÜbersee geraten ISt. Sıe Okumene sroße jenste fun.wird 1mM reftend gewählten Bucheinband

siınnvoll aufgezeigt: die Erdkarte VO:  '3 Werner Röllinghoff
Dr Arno Peters, Bremen, die alle C  aqua-
tornahen Erdgebiete größer erscheinen Heinrich-Hermann Ulrich, Missionarische
aßt als die üblichen Landkarten, Existenz heute. (Studienreihe für Ver-
dabei die wahren Größenverhältnisse Ca kündigung un Gemeindeaufbau, Heft
zudeuten. 6 Schriftenmissions-Verlag, Gladbeck

1975 71 Seiten. Brosch 5,80.Im Umgang MmMIit Menschen 1n N!  cht-
christlichen Religionen erkennt der die- „Bangkok und Lausanne S1IN! eN-
nende YZt sehr bald, wie stark in Europa über allen Vorstellungen VO  3 der Mach-
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